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England Von ſeiner Wirtſchaſt ſeiner Politik ſeiner Kultur
Ein Beſuch in London und im Bergrevier von Wales

Von Bergwerksdirektor Aſſeſſor A Grumprecht

Aweck und Ziel der Reiſe
Wollen Sie mit unſerem Dampfer nach Eng

land fahren Sie ſind freundlichſt eingeladen
Die Beſichtigung der dortigen Betriebe wird Sie
gewiß intereſſieren fragte mich vor einiger Zeit
der Generaldirektor einer großen Handelsgeſell
ſchaft Jch überlegte einen Augenblick Mit Eng
land verbanden ſich für mich die angenehmſten Er
innerungen Als junger Referendar war ich vier
Wochen dort geweſen und hatte eine mir zugefallene
Reiſeprämie dazu benutzt die engliſchen Bergbau
reviere zu ſtudieren daneben ſelbſtverſtändlich auch
einige wundervolle Partien in die landſchaftlich
ſchönſten und intereſſanteſten Teile des Landes
unternommen

Cornwall mit ſeinen reizenden Badeorten St
Jves Penzance uſw an der Küſte des leuchtenden
blauen Atlantiſchen Ozeans die Jsle of Man
zwiſchen England und W mit ihren felſigen
Küſten und lieblichen Tälern und Höhen das
ſchottiſche Hochland mit den eigenartigen romanti
ſchen Bergformen und kriſtallklaren Gebirgsſeen
die Heimat der Scottſchen Romane wo man ſich
auf Schritt und Tritt verſetzt fühlt in eine längſt
verſunkene Zeit der Romantik und Poeſie Das
alles hatte mir ſeinerzeit außerordentlich gefallen
und die gaſtfreie und liebenswürdige Aufnahme
bei allen mir perſönlich fremden aber durch
irgendein Empfehlungsſchreiben bekannt geworde
nen Engländern ſtand bei mir noch in angenehmer
Erinnerung

Dazwiſchen lag der Krieg mit all ſeinen zum
Teil ſehr wenig erfreulichen Erſcheinungen und
wenn ich perſönlich rein verſtandesmäßig be
trachtet auch bis zu einem gewiſſen Grade die
großzügige Politik der Engländer zunächſt den
ſtärkſten Konkurrenten mit allen zu Gebote ſtehen
den Mitteln niederzuſchlagen verſtehen konnte ſo
waren mir als Deutſchem doch die Art und Weiſe
wie dies geſchehen war die vor nichts zurück
ſchreckende niederträchtige Lügenpropaganda mit
all ihrer ekelhaften Heuchelei und Scheinheiligkeit
die z B in demſelben Augenblick wo ſie einem
halbverhungerten Volke die letzten Kühe und Rin
der als ſogenannte Reparationslieferung ab
preßt gleichzeitig im Namen der Menſchlichkeit

großzügig eine Stiftung von Gummiſchnullern
für die armen deutſchen Kinder machte und die
Stellung die heute noch manche Kreiſe in Eng
land Deutſchland gegenüber einnehmen ſelbſtver
ſtändlich im höchſten Grade zuwider

Aber im Leben der Völker entſcheidet eben nicht
das Gefühl und das Herz ſondern einzig und
allein der kühle Verſtand der die realen Tatſachen
gegeneinander abwägt ſowie die brutale Macht
Und ich wäre mir doch im Falle einer Abſage gar
zu ſehr wie der kleine Junge vorgekommen der
als er in der Kälte ſtand trotzig ſagte Das iſt
meinem Vater ganz recht wenn mir die Hände
erfrieren warum kauft er mir keine Handſchuhe
Denn die Engländer würden ganz ſicher nicht da
nach fragen ob ein Deutſcher mehr oder weniger zu
ihnen käme wohl aber würde mir eine ſeltene
Möglichkeit etwas zu hören und zu ſehen und die
gerade für uns Deutſche ja ſo unbedingt notwen
dige Gelegenheit entgehen die Verhältniſſe in an
deren in beſſerer Lage befindlichen Ländern ken
nenzulernen und Deutſchland mit ſeinen zum Teil
troſrloſen Verhältniſſen ſelbſt einmal wieder etwas
von außen zu betrachten Alſo ich ſagte zu nach
dem c mich vergewiſſert hatte daß beim Verkehr
mit din ehemaligen Feinden keine perſönlichen
Jnjurien namentlich Kriegsteilnehmern gegen

über zu erwarten wären und reiſte Ende Okto
ber von Berlin in der Richtung Holland los

Im Zug durch Holland
Schon die 39 ſelbſt war ein Vergnügen

Zwar bietet die Gegend an der Strecke Berlin
Hannover Osnabrück Bentheim Hoek van Hol
and abgeſehen von einigen landſchaftlichen Schön

heiten bei der Porta Weſtfalica den großen
Bauernhöfen des Schaumburger Landes und r
falens im Herbſt nicht allzuviel aber das Gefühl
einmal wieder wie als junger Student befreit von
den Sorgen der täglichen Arbeit und Verantwor
tung in die Welt hinauszufahren nur mit der
Abſicht möglichſt viel zu ſehen und zu lernen iſt
gar zu köſtlich und trotz des etwas nebligen feuch
ten Herbſtwetters ſchien mir die Welt wie in gol
denes Sonnenlicht getaucht

Auch geſtaltete ſich die Reiſe an ſich ſchon recht
nett und anregend Zwar gehöre ich nicht zu den
Leuten die ſich in der ne unter allen Um
ſtänden unterhalten müſſen und finde das Ge
ſchwätz von manchen Mitreiſenden die einem wäh
rend einer kurzen gemeinſamen Fahrt gleich mit
ſämtlichen Einzelheiten ihres häufig recht uninter
eſſanten Lebens und ihrer oft ebenſo mageren

eltanſchauung bekannt machen zu müſſen glau
ben gräßlich aber ſchließlich bin ich doch der Mei
d daß der Zweck des Reiſens in erſter Linie
die Erweiterung des eigenen Horizontes und das
Kennenlernen auch anderer Anſchauungen und
Kreiſe ſein ſoll was ſelbſtverſtändlich dann nicht
erreicht werden kann wenn jemand dauernd mit
finſterer verſchloſſener Miene in ſeine Zeitung
oder die auf Dienſtreiſen unvermeidlichen Akten
ſtarrt von der Gegend nichts ſieht und hört und
wenn er einmal en i den Kopf zu erheben jeden Mitreiſenden mit derart vernich
tenden Blicken anſieht als ob er einem bis an die
Zähne bewaffneten Feind gegenüberſäße Außer
dem verdanke ich angenehmen und intereſſanten
Reiſebekanntſchaften ſo viel ſchöne Erinnerungen
und Beziehungen die ſich zum Teil durch lange
Jahre erhalten haben daß ich vorausgeſetzt daß

rage kommende Geſellſchaft dementſpre
chend iſt gern die Gelegenheit einer Reiſe be
nutze mit anderen Menſchen zuſammenzukommen
und deren Anſchauungen kennenzulernen

So dauerte es dann gar nicht lange bis ſich in
unſerem Abteil eine recht angeregte Unterhaltung

entwickelte und es war mir beſonders intereſſant
die Anſichten eines weitgereiſten Holländers der
allerlei vom Ausland geſehen und mit Verſtänd
nis beobachtet hatte über Deutſchland ſeinen
Kaiſer uſw zu hören Trotz gewiſſer Sympathien
die bei einem Teil der Holländer für Deutſchland
beſtehen mögen fällt es dieſem Lande das doch
namentlich während des Krieges und auch ſpäter
noch an Deutſchland allerlei verdient hat anſchei
nend recht ſchwer das richtige Verſtändnis für die
Lage unſeres Volkes und die Gründe die ſeiner
zeit zu dem uns aufgezwungenen Kriege geführt
haben aufzubringen Wer ſelbſt in behaglicher

Beſchaulichkeit um nicht zu ſagen in Fett Kakao
Margarine uſw ſitzt kann ſich ſchwer in die Lage
des um ſeine Exiſtenz Kämpfenden verſetzen und
ein Land das über einen verhältnismäßig ſehr
großen eigenen Kolonialbeſitz verfügt iſt gar zu
leicht geneigt anderen das Recht auch nur auf den
kleinſten Beſitz der zur Aufnahme ſeiner Ueber
produktion an Menſchen und Waren eine unbe
dingte Notwendigkeit iſt abzuſprechen

Die Ueberfahrt über öen Kanal
Die Ueberfahrt über den Kanal bot nichts

Beſonderes Das Wetter war leidlich und der be
rüchtigte Sturm auf dem Kanal blieb aus We
nigſtens trat er nicht in dem Umfange ein daß
wie die meiſten Reiſenden es immer zu ſchildern
pflegen ſelbſt die ren Koffer hin und her
über das Verdeck kollerten und man ſich von Zeit
zu Zeit bis zum Himmel emporgehoben und in
die ſchrecklichſten Tiefen hinabgeſchleudert glaubte
Zwar wurde ich bald nach Mitternacht aus mei
nem ruhigen Schlaf geweckt und hatte den Ein
druck als ob ſich die ganze Kabine zu drehen be
ginng ein Gefühl das übrigens ſehr an den aus
er Studentenzeit mir noch erinnerlichen ſoge

nannten Drehkater die weniger angenehme Folge
vielleicht etwas zu reichlich vergnügter Abende
erinnerte aber die friſche Luft an Deck brachte
bald wieder alles ins Gleichgewicht und ich freute
mich von Herzen an der Fahrt durch die ſchwarzeNacht Se ſchlugen die Wogen an die Sei
ten des Schiffes und jagten von Zeit zu Zeit ihre
Spritzer über das Deck Nichts zu ſehen und zu
hören weit und breit als das Rauſchen des Mee
res und das Stampfen des Schiffes durch die ein
ſame Nacht Nur ab und zu leuchtete von fern
ein auf und abtanzendes Licht von einem der
vielen anderen Dampfer auf der ſtark befahrenen
Strecke herüber Nachdem ich mich etwa eine
Stunde an der Schönheit des nächtlichen Meeres
erfreut hatte zog ich es aber doch vor den Reſt
der Nacht in ruhigem Schlaf zu verbringen und
wurde erſt gegen Morgen wieder durch das Klop
en des Stewards wach der mir mitteilte daß der
ar ſer inzwiſchen in Harwich eingelaufen ſei

ſo daß ich mich einigermaßen beſchleunigt an
ziehen mußte um den dort bereitſtehenden
zug nach London noch zu erreichen

Engliſche Hotelbedienſtete

Das berühmte engliſche Frühſtück im Speiſe
Lage iſt jedenfalls als erſtes zunächſt ſchon ein
mal ein äußerſt angenehmer Eindruck des r
reiches den man vor allem nach einer nächtlichen
Fahrt zu ſchätzen weiß Wer viel zur See reiſt

xpreß

mag ja dabei wohl ebenſogut ſchlafen wie in ſei
nem gewohnten Vett aber wenn man nur alle
Jubeljahre einmal über den Kanal ſetzt dann
muß man ſich doch etwas an das Geſchaukele ge
wöhnen und hat bald nach der Ankunft auf feſtem
Boden das Gefühl nach der überſtandenen Fahrt
für ſein Wohlbefinden etwas Beſonderes tun zu
müſſen Dafür iſt das engliſche Frühſtück zweifel
los äußerſt geeignet zumal es noch in derſelben
Reichhaltigkeit und Güte wie früher verabfolgt
wird Nicht zum wenigſten trägt auch zum Wohl
behagen die glänzende Bedienung in dieſem Lande
der Freiheit bei die übrigens nicht allein in deng

Speiſewagen ſondern auch in allen beſſeren Hotels
uſw anzutreffen iſt wo ich immer wieder über
raſcht war über die äußerſt zuvorkommende und
ſchnelle Arbeit der Herren Ober Kellner Por
tiers Gepäckträger uſw Ganz im Gegenſatz zu
unſeren Verhältniſſen in Deutſchland namentlich
im neuen Deutſchland wo wenn auch eine gewiſſe
Beſſerung gegenüber der Zeit vor einigen Jahren
nicht verkannt werden ſoll immer noch eine merk
würdige Verwirrung in den Begriffen über per
ſönliche Freiheit herrſcht gewinnt man den Ein
druck als ob die Kellner Portiers uſw in Eng
land nachdem ſie nun einmal dieſen Beruf er
griffen haben auch alles tun um ſoviel wie mög
lich daraus zu machen und die ihnen obliegende
Tätigkeit nun auch mit einer Art Grazie und Voll
endung auszuüben

Man ſoll Kleinigkeiten nicht verallgemeinern
und nach einzelnen Beobachtungen nicht prinzi
pielle Schlüſſe ziehen aber mir ſchien es doch als
ob hier in der Art wie der Menſch den nun ein
mal von ihm ergriffenen Beruf ausübt ob er ihn
nur als Zwang und Broterwerb auffaßt oder ver
ſucht wenn einmal ihn dann auch mit einer ge
wiſſen Kunſt auszuüben ein tiefes Problem in
bezug auf die Löſung der ſozialen Frage und der
ſo oft erwähnten Entfremdung bzw auch Mechani
ſierung der Arbeit ſchlummere

Der Einöruck von London

Die J bis London verlief normal Park
artige Landſchaften grüne mit einzelnen
gewaltigen Bäumen trotz der ſpäten Jahreszeit
noch im goldenen Herbſtſchmuck und dann nach
zweiſtündiger Fahrt die Vororte der Rieſenſtadt
der größten der Welt Es iſt ein eigenartiges
charakteriſtiſches Bild dieſe vielen niedrigen gleich
artigen Häuſer und auf allen wieder die zahl
reichen kleinen Schornſteine die erkennen laſſen
daß überall noch wie ſchon ſeit endloſen Zeiten
die Engländer ſich ihre Vorliebe für die Kamin
feuer von denen jedes einen beſonderen kleinen
Schornſtein benötigt bewahrt haben trotz der zum
Teil doch recht empfindlichen Rauchbeläſtigung
die vor vielen Jahrhunderten bei der n
der Kohle als Heizungsmittel die in Engla
bereits im 12 Jahrhundert erfolgte zunächſt einmal den lebha en Widerſpruch aller Bevölke
rungskreiſe erweckte und auch einige diesbezügliche
Verbote der gräme gen andesherrn die auf
ihren meiſt hoch über den Städten gelegenenchlöſſern und Burgen nicht von dem Qualm der

ſagten beläſtigt werden wollten herbeige
a a

Angliſche Eiſenbahnen
Die Eiſenbahnen ſelbſt ſind gut Jm Gegenſatz

zu Deutſchland wo ſchon frühzeitig die Bahnen
faſt ausſchließlich verſtaatlicht wurden auch jetzt
noch wenn auch in Geſtalt einer Aktiengeſellſchaft
was ja nur eine Veränderung der Verwaltungs
form bedeutet im alleinigen Beſitz des Reiches
ſind gibt es in England nur Privatbahnen die
von einigen großen Geſellſchaften betrieben wer
den Trotz mancher Bedenken die gegen die
Ueberlaſſung des wichtigſten Verkehrszweiges des
öffentlichen Lebens an private Unternehmen gel
tend gemacht werden können muß zugegeben wer
den daß die Bahngeſellſchaften in England ihrer
Aufgabe im vollen Umfange gerecht werden ja
man kann wohl ohne Uebertreibung ſagen daß
ſie lange Zeit auf dem Gebiet des Verkehrsweſens
führend geweſen und auch zurzeit noch voll auf
der Höhe ſind Allerdings handelt es ſich hier
auch um ganz bedeutende Unternehmen die über
Aktienkapitalien von mehreren Milliarden Mark
und gewaltige Betriebsmittel verfügen So be
ſitzt beiſpielsweiſe die Great Weſtern Railway
welche 33 kleinere Geſellſchaften in ſich aufgenom
men hat und den geſamten Verkehr des ſüdweſt
lichen Englands von London nach den Halbinſeln
Cornwall Wales uſw regelt faſt 15 000 Kilo
meter Gleis etwa 1500 Stationen und Halte
ſtellen und befördert jährlich annähernd 140 Mil
lionen Reiſende und über 80 Millionen Tonnen
Güter Zahlen die ganz reſpektable Leiſtungen
darſtellen und von wenigen anderen Privatunter
nehmungen Europas erreicht werden dürften

Zwar machen die zum Teil etwas vorſintflut
lich ausſehenden meiſt verhältnismäßig kleinen
Lokomotiven und zierlichen Wagen auf den erſten
Blick einen altmodiſchen Eindruck und man iſt zu
nächſt geneigt den faſt immer ziemlich kurzen
Zügen keine ſonderliche Leiſtungsfähigkeit zuzu
trauen wird aber bald bei längeren Fahrten
eines beſſeren belehrt und überzeugt ſich gern
davon daß was Behaglichkeit und Geſchwindig
keit angeht man kaum beſſer reiſen kann als auf
den engliſchen Bahnen Ja es ſind ſogar großen
teils Rekordleiſtungen die dort vollbracht werden
bzw vollbracht worden ſind So fährt veiſpiels
weiſe der Corniſh Riviera Expreß von London
nach Plymouth ohne anzuhalten die 360 Kilometer
lange Strecke in vier Stunden und hat 20 Jahre
lang dieſen Rekord gehalten Zwiſchen Birmin
gham und London verkehren am Tage nicht we
niger als 14 Schnellzugspaare ſämtlich mit Speiſe
wagen die die faſt 180 Kilometer lange Strecke
obwohl ſie verſchiedentlich durch Stationen uſw
ſehr langſam fahren müſſen in zwei Stunden
zurücklegen Auch die Betriebsſicherheit der Bah
nen iſt einwandfrei und größere Eiſenbahnunfälle

n zu den Seltenheiten Allerdings iſt das
eiſen in England erheblich teurer als bei uns

und es koſtet in der 3 Klaſſe es gibt abgeſehen
von den an den Verkehr mit dem Feſtlande an
ſchließenden Zügen in England nur 1 und Z
Klaſſe die beide gepolſtert ſind mehr als bei
uns in der 1 Klaſſe Um trotzdem dem Reiſe
bedürfnis der weniger bemittelten Volksſchichten
Rechnung zu tragen ſind bei faſt allen Bahnen
ganz beſondere Vergünſtigungen in e der
ſogenannten Weekendtikets Wochenendfahrkarten
eingeräumt mit denen es möglich iſt meiſt vom

Sonntag bis Montag die weiteſten Reiſen aller
dings nur mit beſtimmten Zügen außerordentlich

billig auszuführen

Londoner Bahnhöfe

London verfügt ebenſowenig wie Berlin über
einen Zentralbahnhof ſondern hat eine Anzahl
zum Teil ſchon ziemlich alter Stationen die aber
doch den Bedürfniſſen des Verkehrs gut gerecht
werden Praktiſch wie die Engländer nun ein
mal ſind haben die Bahngeſellſchaften änlts gleich
in die Stationen große und auch meiſt ſehr gute
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtete Ho
tels eingebaut ſo daß der Reiſende die BVahnhofs
halle gar nicht zu verlaſſen braucht ſondern vom

in das er des Hotels eintreten
kann erkwürdig aber zweifellos auch recht
bequem mutet es an wenn man ſieht wie auf
verſchiedenen großen Bahnhöfem zwiſchen den ein
zelnen Gleiſen ſoviel Platz gelaſſen iſt daß auf
den Bahnſteigen ſelbſt Bahnſperren die den
Verkehr hemmen gibt es nicht bei den engliſchen
Eiſenbahnen und die notwendigen Reviſionen er
folgen in den Zügen Straßen angelegt werden
konnten die es den Fuhrwerken Droſchken Autos
uſw ermöglichen durch t re unter denStationsgebäuden Hotels uſw hindurch bis un
mittelbar an die Züge heranzufähren Auch die
Verbindungen mit den Untergrundbahnen ſind bei
den größeren Stationen 572 geſchickt hergeſtellt
indem man ſofort vom Bahnſteig durch Tunnels
ev auch Lift uſw ohne Kreuzung der Straßen
zu deren Halteſtellen gelangt wodurch der Verkehr
zwiſchen den einzelnen Bahnhöfen zweifellos ſehr
erleichtert wird

Straßenverkehr und Straßendiſziplin
Ueberhaupt läßt ſich nicht leugnen daß was

die Regelung des geſamten Verkehrsweſens an
eht die Rieſenſtadt London die ja in dieſen
unkt abgeſehen von dem Autoverkehr Neuyorks

der allmählich die Straßen ein einfach zrperren droht und faſt verkehrshemmend w rit
t noch die größten amerikaniſchen Städte über

trifft zweifellos einen weiten Vorſprung zerge
allen anderen Städten namentlich auch vor Ber
lin hat und dort anſcheinend ſpielend ohne Bal

von großen h und Erlaß voVerkehrsordnungen in dickleibigem Buchformai
alle Schwierigkeiten bewältigt werden wozu aller
dings auch die u r r des Publikums weſentlich beiträgt und die Tatſache daß i
den verkehrsreichen Straßen der Jnnenſtadt elei
triſche auf Schienen fahrende und ſomit ſehr un



lich ſtets Partei für den Mann des Geſeßes er
greift

Von dieſer Auffaſſung des Polizeiberufs iſt bei
uns kaum etwas zu ſpüren das Volk macht meiſt r L
den Schupobeamten ihr an ſich nicht leichtes Leben Koloni
noch ſchwerer und nimmt bei Störungen der i
öffentlichen Ordnung faſt ſtets gegen die Polizei
Stellung Es mag ja Leute geben die dieſe Er die

ßewegliche Bahnen überhaupt nicht mehr ſondern kehr bis weit ſtromaufwärts in die Stadt hinein J die er als Sklavenherden bezeichnete in Wahrnur don Ja e len s licht während der Fußgängerverkehr in der Zt viel rechtloſer ſeien als ihre deutſchen Kol
der Hoch und Untergrundbahnen iſt oſſenſchiuch 42 Meter über dem Waſſerſpiegel liegenden Hoch legen Die ruſſiſchen Arbeiter und Soldatenräte

e ſehr gut durchgearbeitet und der Verkehr funktio brücke z der Fahrſtühle und Treppen empor hatten es zwar wohl verſtanden die Kulturſchicht
v niert tadellos Gibt es doch Stellen wo nicht we führen keine Unterbrechung erfährt vollſtändig zu vernichten aber bislang auch nicht
t niger als vier Bahnen übereinander fahren Sta Drüben am anderen Ufer entlang die ſtatt ein Tüpfelchen an Aufbauarbeit in irgendeiner

tionen in die gleichzeitig vier Züge nebeneinander lichen zum Teil altberühmten Gebäude Zunächſt Richtung geleiſtet Und das demokratiſche Wahl
einlaufen und wo zu Zeiten des ſtärkſten Verkehrs das mächtige Parlamentsgebäude Bild das recht in England RNun das Ergebnis der letzten
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alle 33 Sekunden ein Zug abgelaſſen wird Un ſich in einer Länge von faſt 300 Metern unmittel Wahl hat es ja gezeigt was man dort unter inung noch immer auf die angeblich ſo minder illiowillkürlich glaubt man c in eine Art Unter bar am Ufer entlangzieht ausgeführt in ſpät freiem Wahlrecht verſteht Von 15 Millionen Wege Er dine des ägenatt en Polizei e ein
welt verſetzt wenn man mit dem Fahrſtuhl von gotiſchem Stil mit zahlreichen Spitzbogen Ecken abgegebenen Stimmen haben die Konſervativen ſtaates der dem einzelnen angeblich nicht die hoch Bedeut
einem Bahnſteig der Untergrundbahnen zum an und Türmchen Unwillkürlich wanderten meine etwas über 7 die Labour Party über 5 die geprieſene Freiheit gewährte zurückführen Jch qausſtel
deren in noch größere Tiefe hinabgleitet Gedanken hinüber nach Deutſchland und vor mir Liberalen über 3 erhalten Aber die Sitze im für meine Perſon konnte jedenfalls bislang noch eſſante

tauchte ein ganz anderes Bild auf Köln am Parlament verteilen ſich demgegenüber wie folgt nicht feſtſtellen daß trotz unſerer jetzigen freieſten dern ſi
Die Weſtminſter Abtei Rhein vom Deutzer Ufer aus geſehen Konſervative über 400 Labour Party etwa 160 Republit der Welt hierin eine weſentliche Aende pritiſch

Liberale etwa 40 alſo die Konſervativen ver
fügen obwohl ſie nicht die Hälfte aller abgegebe
nen Stimmen auf ſich vereinigten über mehr als
die doppelte Anzahl der Sitze wie die anderen
beiden Parteien zuſammen

Herr Baldwin der Premierminiſter geſtützt
auf das hinter der Kuliſſe mächtige Königtum
herrſcht im demokratiſchen England unbeſchränkter
als je ein deutſcher Kaiſer Und das beſte iſt

Wie oft hatte ich dort früher geſtanden und
hinüber geſchaut zu dem mächtigen Dom dieſem
ſelten ſchönen Bauwerk ebenfalls gotiſcher Kunſt
Doch wie verſchieden ſind beide Dort der Dom
dieſes gewaltige Gebäude von unermeßlicher
Schönheit aber doch die Kirche ſelbſt zuſammen
gedrängt das Schiff gleichſam nur als Funda
ment für die beiden alles überragenden himmel
anſtrebenden Türme eine Verkörperung des Auf

rung eingetreten ſei Ueberhaupt über das Ka
pitel Straßendiſziplin das für jeden etwas weiter
denkenden Menſchen eine Selbſtverſtändlichkeit be
deutet und bei den meiſten anderen Nationen doch
auch weit fortgeſchritten iſt ließe ſich mancherlei
ſagen und es wäre m E entſchieden richtiger
der Veranlagung oder der ungenügenden ſtaat
lichen Erziehung unſeres Volkes als der Polizei
die Schuld daran zu geben daß wir von der ver
ſtändnisvollen Beurteilung und Behandlung der
Polizei durch das engliſche Publikum noch ſo ent
fernt ſind

So ſtand ich dann auch gleich nach der Ankunft
als ich infolge der für Bureaubeſuche noch zu frü
hen Stunde ein bißchen innerhalb des Bahnhofes
auf und ab bummelte plötzlich an dem Schalter
der Untergrundbahn und ließ mir da mir gerade
nichts anderes einfiel ebenſo wie mein Vorder
mann ein Billett nach Weſtminſter geben um
mir die Zeit durch einen kleinen Rundgang durch
dieſen intereſſanten Teil von London zu ver
treiben und alte Erinnerungen aufzufriſchen Jn
wenigen Minuten trug mich der Zug unter der
City der Geſchäftsſtadt wo kaum ein Menſch
wohnt nur Geſchäftshaus an Geſchäftshaus Bank
an Bank namentlich in der berühmten Lombard
Street ſich reiht wo während der Geſchäftszeit
der unglaublichſte Verkehr ſich abwickelt und nach
Schluß der Bureauſtunden alles wie tot daliegt
hindurch zum Themſeufer und bald lag Englands
berühmteſte Kirche die Weſtminſter Abtei vor mir

Obwohl London eine uralte Stadt iſt die ſchon
zur Römerzeit zwar nicht bei Cäſars Zug nach
Britannien aber doch von Tacitus als größerer
Ort erwähnt wird und im Laufe der folgenden
Jahrhunderte immer mehr und mehr an Bedeu
tung gewonnen hat verfügt es doch über verhält
nismäßig nur wenig alte Kirchen da verſchiedene
große Feuersbrünſte ſo namentlich die im Jahre
1666 bei der über 400 Straßen mehr als 13 000
Häuſer und faſt 90 Kirchen vernichtet worden ſind
viele Baudenkmäler aus älteſter Zeit namentlich
Kirchen zerſtört haben Die bedeutendſte und
ſchönſte der aus früherer Zeit erhaltenen Kirchen
iſt jedenfalls die Weſtminſter Abtei die aus dem
11 Jahrhundert ſtammt und in architektoniſcher
Beziehung viel Jntereſſantes bietet wenn auch der
einheitliche Stil durch die ſpäter erſt im 18 Jahr
hundert errichteten Türme geſtört erſcheint
Bild Eine beſondere Berühmtheit hat

ſie dedurch noch erlangt daß in ihrem Jnnern
zahlreiche Grabdenkmäler der bedeutendſten Eng
länder namentlich auch der größten engliſchen breit und langgeſtreckt gleichſam mit beiden Füßen das keine Verhältniswahl mit Wahlliſten und rechtigte Bedürfnis verſpürt ſeine Bureauräume heiße
Dichter Aufſtellung gefunden haben und es lange feſt auf der Erde ſtehend eine Verkörperung der keine Stichwahlen ſondern nur die einfache Mehr etwas behaglicher einzurichten weil ſie ſein eigent eigen
Zeit die höchſte Ehrung jedes Engländers war Ruhe und Kraft die dem Sturm der Zeiten trotzt heit in jedem Wahlkreis kennt ereifern und lange liches Heim ſind während der Engländer ſeine Ar ſchied
in der Weſtminſter Abtei beigeſetzt zu werden Jn und den kein Wechſel der Parteien erſchüttert Artikel ſchreiben nachdem ſie vorher dieſe Volks beitsſtätte im kleinen wie im großen nur als an R
neuerer Zeit iſt die Zahl der zum Teil ſehr guten
Denfmäler noch durch das vielfach genannte Grab

des unbekannten Soldaten zur Erinnerung der im auf Weshalb nicht Weil der Engländer nicht ich gar nie e ausWeltkrieg Gefallenen vermehrt worden Es war gerade der Tag der großen Wahlen mit vom Verſtand erklügelten Theorien Politik ſehr ungern durch Geſchäfte ſtören läßt um ſo en

Die Wache am Horſe Guaroös
würde er im tiefſten Grunde bedeuten denn die tiefe praktiſche zu Jahrhunderten erprobte Weis Schließlich gelang es mir aber doch das frag iv Von der Weſtminſter Abtei wanderte ich nach große Linie der engliſchen Politik bleibt ſtets fegt n Woſer iſt Awe verhand e r p machen und meinen W

Norden die Whitehall hinunter vorbei an den ver gleich Zwar hatte Macdonald der erſte ſoziali lungsfähige ſtarke Regierung ſei ſie etwas mehr r rief r g en worauf dann auch ſcha
ſchiedenen Regierungsgebäuden dem Mittelpunkt ſtiſche Premier allerlei Experimente vorzunehmen links oder mehr rechts gerichtet zu haben als ſich ſofort der Leiter des Bureaus erſchien und mich eſſier
des politiſchen Lebens über die berühmte Dowverſucht aber welcher himmelweite nterſchied mit Hilfe des freieſten Wahlrechts der Welt von auf das herzlichſte begrüßte Jch war offen ge Gou
ningſtreet zum Horſe Guards dem ehemaligen
Hauptquartier des britiſchen e

ſtieges ein Emporrecken zur Höhe zum Licht
und hier an der Themſe der gleiche Bauſtil aber

Engliſche und deutſche Sozialiſten

Was würde er bringen Ein Wechſel der Re
gierung war wahrſcheinlich und doch wie wenig

zwiſchen dieſem Arbeiterführer und unſerem Mac
donald der ebenſo wie alle ſeine Vorgänger ſich

Die Tower Brücke über bie Themſe

x Während in Deutſchland manche Zeitungen ſich

e

über das vorſintflutliche Wahlrecht in Cugland

verfaſſung als Muſter für Deutſchland hingeſtellt
haben regt ſich in England kein Menſch darüber

betreibt ſondern inſtinktiv politiſch fühlt und weiß
daß in dem äußerlich ungerechten Wahlſyſtem eine

einer Regierungskriſe zur anderen hinzuſchleppen
und ſomit niemals in der Lage zu ſein eine wirk

Der engliſche Geſchäſtsmann

Alſo ich ſteuere auf einen Schutzmann los der
ohne ſein Augenmerk von der Straße zu laſſen
mir liebenswürdigſt Auskunft erteilte und mir
eingehend beſchreibt wie ich am beſten zu der ge
ſuchten Straße komme Ganz ſo einfach gelingt
es mir trotzdem nicht denn obwohl es ſich um
das Bureau einer der größten engliſchen Kohlen
exportfirmen handelt liegt das Bureau in einer
derart engen unſcheinbaren Gaſſe daß ich noch
mehrmals mich in dem betreffenden Stadtbezirk
erkundigen muß Auch in dieſem Punkt beſteht
ein Unterſchied zwiſchen deutſcher und engliſcher
Auffaſſung Während wir ja doch im allgemeinen
eine gewiſſe Repräſentation und gute Ausſtattung
der Geſchäftsräume für erforderlich halten legt
der normale Engländer ſo gut wie gar keinen
Wert auf die ſtandesgemäße Einrichtung ſeiner
Bureauräume Große Weltfirmen ſitzen oft in
Räumen die wir keinem Provinzlädchen zumuten
würden Es mag ſein daß dies damit zuſammen
hängt daß der Engländer nicht ein derartiges Ar
beitspferd iſt wie der deutſche Jnduſtrielle und
Großkaufmann der von morgens bis abends nur
ſeinem Geſchäft lebt in ſeiner Tätigkeit voll und
ganz aufgeht und dementſprechend auch das be

vorübergehenden Aufenthalt anſieht für Zwecke
die eben erledigt werden müſſen und ſich dafür
ſein Heim in dem er ſich gar nicht oder doch nur

behaglicher einrichtet

ſtanden überraſcht Zwar hatte ich eine an
gemeſſene Höflichkeit und x Liebenswürdig

nien
Hong

vis
fuch

vor dem noch immer genau wie ſeit Jahrzehnten in die alten engliſchen Bräuche einfügte bei ſei i f itik iben keit die den gebildeten Engländer immer aus rdie Wache zu Pferde ſteht Für h i nem König zum üblichen Handkuß antrat ohne lich tygſtvotte Politit u treiven gezeichnet hat und keine Beleidigungen von den Dame
land wo ſeit dem Kriege und der Revolution faſt hierbei einen h zu bekommen und der Von der Londoner Polizei ehemaligen Feinden erwartet aber doch nicht a ſr
alles was an den Glanz des alten Heeres an die rein nationale Machtpolitik Englands genau dieſe mir übrigens auch bei allen anderen Be 3Schloßwache Wachtparaden im früheren Stil uſw ſo wenn auch vielleicht auf etwas anderen Wegen Allmählich wurde es Zeit und ich konnte da ſuchen entgegengebrachte Herzlichkeit und ge Geſa
erinnert verſchwunden iſt iſt es ein eigenartiges als höchſtes Ziel ſeines Landes verfolgte Und l mit rechnen auf dem Bureau jemand anzutreffen winnende Art die alles was an Krieg erinnerte d
Sefühl zu ſehen wie drüben im demokratiſchen überbrückte und aufs neue in mir meine frühere rEngland ſich die alten Einrichtungen bis ins Auffaſſung beſtätigte daß der Engländer zwar im tkleinſte erhalten haben wie die Wache zu Pferde Großen den Nationen oft in ſehr unvornehmer mirgenag ſ8 ſtramm und ſteif wie fruher in hohen Art den Hals umdreht aber im einzelnen ein Wackſtiefeln weißen Hoſen ſcharlachrotem Waffen e meiſt angenehmer Menſch mit guten Umgangs trock und wehendem Helmbuſch mit gezogenem Pal formen iſt der ſich wenn er ſein Ziel erreicht hat tlaſch ſtundenlang unbeweglich in Wind und Wet im Gegenſas zu den Franzoſen von kleinlichen nter gishatt r Schikanen uſw fernhält deBei dem Trafalgar Square wo die 44 Meter t Anhohe Nelſon e rer und wie ſo vieles in ren r anggeregteſter WEngland an dieſen berühmten Feldherrn der bei Anterhaltung zumal ſich herausſtellte daß mein djeder Gelegenheit als der Gründer der engliſchen neuer Bekannter IAngere Zeit in r en undSeeherrſchaft gefetert wird erinnert vog ich nach zwar in dem reizenden Harzſtädtchen Sernigerode ſtäWeſten ab zu dem verkehrsreichen Picadilly Cir und auch im weſtfäliſchen Induſtrie gebiet geweſen rcus dem Mittelpunkt des Weſtendſtadtteiles wo r und ſich trotz mehrerer Frontjahre eine deſich vor allem abends im Glanze zahlloſer Licht große Liebe für Deutſchland bewahrt hatte We

e d r e ergrn iame dienen teils zu den weltbekannten Verer E ie e e e d et r Der Tower 51wegtes Leben abſpielt und wanderte dann vorbe 3an dem älteſten aber weniger intereſſanten Rachdem wir in Gedanken die ſchönen Sarz eKönigspalaſt von St James der ſchon aus der wege Dur di ung ervo len Tannenwiilder in vZeit Heinrichs VII ſtammt zum Bucking haun auf zum Brocken uſw gewandert und auch einenPalaſt der derzeitigen Reſidenz einem anz ſchö kleinen Streifzug durch das rheiniſchweſtfäliſche denen aber nichts Außergewöhnliches bietendem Jnduſtrierevier gemacht und hierbei manchen ge gBauwerk mit hübſcher Faſſade in deutſcher Re S e S e meinſamen Bekannten ermittelt hatten be VSee e wieder die Wache in e D as en ltſaße Da el entks a e n St de pnſa grr geiſe wie ſeit Jahrhunderten als ob es nie Re E rmpublikaner gegeben hätte Hinter dem Buckingham 9 e ge au e ich benutzte den Reſt des Vormittags dazu um CPalaſt fängt bald der Hydepark an wo en h re e n alten Tower mal wieder einen Beſuch abzu t
den Sonntagvormittagen nur die vornehme Welt unſere in ihren doktrinären Anſcharungen be Alſo auf zur City Die Straße ſtand zwar auf arten
Londons zu n und zu Pferde bei dem be fangenen ſozialiſtiſchen Größen deren Haupttätig dem Empfehlungsbrief aber ſo ſehr ich an meinem z
rühmten Hyde Parke Corner
heute auch ſo mancherlei neuer
elegant als aufdringlich auftritt

Zurück ging es dann die breite Straße am St
ne re entlang hinunter zu der Weſtmin

ter Brücke die die Themſe dieſe großartige Ver
kehrsader Londons ſeine Verbindung mit dem
Meer und darüber hinaus mit dem weiten Ueber
ſeegebiet überſpannt Langſam wandelte ich über
die Brücke um von der anderen Seite den herr
lichen Blick auf den Fluß und das eigenartige
ſchöne Stadtbild zu genießen Merkwürdigerweiſe
herrſchte an dieſem Morgen weder der berühmte

zeigte und wo
eichtum weniger

Londoner Nebel noch rieſelte wie ſonſt ſo häufig
ein leiſer Regen hernieder ſondern der blaue
Himmel lachte ließ die grauen Wogen der Themſe

jaſt freundlich erſcheinen und die zahlreichen Zin
nen und Türmchen der Stadt im erſten Sonnen

glanz funkeln Zweifellos es iſt ein außerordent
lich eindrucksvoller Anblick den London vom Süd

ufer der Themſe aus gewährt Der breite l
mit ſeinen vielen mächtigen Brücken zum größten

keit darin zu beſtehen ſcheint an der kochenden
Volksſeele ihr Parteiſüppchen aufzuwärmen die
von Völkerverſöhnung Weltfrieden uſw nicht nur
reden wie es die anderen Nationen auch tun
ſondern darauf hinarbeiten und die Friedensſchal
meien blaſen und mit Palmen bzw roten Fahnen
winken während rings die Welt in Waffen ſtarrt
und ein ſtändiger Kampf auf Tod und Leben aus
getragen wird

Bitter ſtiegen all die Erinnerungen in mir
empor an die letzten Wochen des Krieges und an
die glorreiche Revolution die einem helden
haften Volke nicht einmal eine ehrenvolle Kapitu
lation vor der zehnfachen Uebermacht ermöglichte
ondern es zum Geſpött der ganzen Welt machte2 wahrhaft herrlich weit hatten wir es ge
racht in dem blinden Eifer alles was trotz man

cher änderungsbedürftiger Einzelheiten ſich be
währt und uns hochgebracht hatte zu zertrümmern
und in blindem Wahn die Verfaſſungen oder auch
nur vorübergehenden Einrichtungen anderer Völ
ker mit Arbeiter und Soldatenräten mit freiheit

Plan von London auch ſuchte ich konnte ſie nicht
finden Was tun Die beſte Hilfe iſt in London
in allen Notlagen der Schutzmann und ich bekenne
es gern der engliſche Policeman hat immer meine
beſondere Sympathie gehabt Es ſind aber auch
prächtige meiſt rieſige Kerle die mit einer wirk
lich ſtaunenswerten Ruhe das Straßenleben diri
gieren und ſelbſt im tollſten Verkehrstrubel ihre
unerſchütterliche Haltung nicht verlieren ſondern
wie mit einem Zauberſtabe durch einen Wink mit
der weißbehandſchuhten Hand die Kolonnen der
Wagen Autobuſſe uſw kenken

Gerade in der Stellung zu der Polizei ſcheint
mir auch ein ganz charakteriſtiſcher Unterſchied
i den Engländern und uns zu beſtehen und
aſt mit Neid kann es erfüllen wenn man ſieht

mit welcher Diſziplin hier auf beiden Seiten ſo
wohl bei der Polizei wie auch bei dem Publikum
ſelbſt gearbeitet wird Selbſtverſtändlich kommt
es auch in London vor daß gewiſſe Elemente
und zwar ſind es hier oft die Mitglieder des

Der Tower eines der intereſſanteſten älteſten
Bauwerke VBild 4 nicht nur Großbritanniens
ſondern ganz Europas bei dem jeder Stein an
eine verſunkene zum Teil unendlich grauſame und
blutige Zeit erinnert und das neben manchem
Sehenswerten große Sammlungen von Waffen
und Rüſtungen birgt die zahlreiche Erinnerungen
aus der abenteuerreichen mittelalterlichen Ge
ſchichte Englands wecken Unwillkürlich ſieht
man die Zeiten der Scottſchen Romane vor ſich
den Kreuzzugritter Jvanhoe Richard Löwenherz
uſw verſetzt wenn man durch die langen Reihen
der alten Rüſtungen S EinSchauer erfaßt die Seele beim Anblick des unheim
lichen Hinrichtungsſteines im Hofe des Tower auf
dem Anna Boleyn und ſo viele andere gekrönten
und ungekrönten Häupter ihr Leben ließen Wie
mancher Seufzer mag von den Gefangenen aus
der kleinen Kapelle in der ſie die Nacht vor ihrem
Tode verbringen mußten zum Himmel empor
geſtiegen ſein wie manches Gebet um Vergebung
ihrer oft recht reichlichen Sünden

et aus See Sandſteinquadern aufge e W chen Parlamenten die angeblich Den zum neuen Zeitalter überleitenden Ab
reitekführt al erkehrsſtraßen für die Elek den Willen des Volkes in reinſter Form zum Ausre r druck bringen ſelten nachzuahmen

ſchönen Geſchlechts wohl eine Art Suffragettesdie öffentliche Ordnung ſtören Aber im Hand luß bildet meiſt die Beſichtigung des Kron
umdrehen wird der Policeman mit derartigen atzes wo in einer uns verarmten Hent chen faſt
merkwürdigen re der Gattung homo märchenhaft erſcheinenden Fülle Gold und Juwelen
sapiens fertig und ich habe es immer mit ſtiller in den verſchiedenſten Formen als Kronen Dia

iriſchen Autos und Fußgänger andere in ſtarkerh e bener nur für den Zugver Wie ſah es in Wirklichkeit bei den anderen
r kehr beſtimmt und in der Sap ie beiden ehen aus n Liebknecht hatte im Jahre 1913 in
Türme der Tower Brücke Bild die mit einer Chikago über die dortigen Arbeiterverhältniſſe Bewunderung beobachtet wie unauffällig ſich die deme Schwerter Szepter uſw aufgeſtapelt liegen
Zpannweite von 60Metern wohl eine der gewaltig ausgeführt daß im Lande der unbegrenzten Mög Entfernung irgendwelcher Ruheſtörer vollzieht wie und ſich auch ſo mancher berühmter Diamant wie
ken Klappbrücken in der Mitte hochgezogen wer lichkeiten bei der abſoluten unbeſchränkten Herr faſt nie ein größerer Volksauflauf entſteht und wie der KohiNoor und der Cullinan teils im Abbilden iann und auch den großen ehe Ver ſchaft des Kapitals die angeblich freien Arbeiter vor allem das Publikum falls erforderlich eigent teils in Naturs befindet
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Die Wembley Fusſtellung
Den Nachmittag ging es dann hinaus mit der

Untergrundbahn bzw Vorortbahn nach dem dicht
vor London gelegenen Wembley Ueber die dortige
Kolonialausſtellung iſt ja viel in den Blättern
auch in den deutſchen berichtet worden ſo daß ſich
eine genauere Beſchreibung erübrigt Trotzdem
die Ausſtellung mit einem Verluſt von etwa eine
Million Pfund Sterling abgeſchloſſen hat war
ſie ein außerordentlicher Erfolg Lag doch ihre
Bedeutung nicht darin wie auf den anderen Welt
ausſtellungen eine Zuſammenſtellung des Jnter
eſſanteſten aus der ganzen Welt zu bieten ſon
dern ſie ſollte eine Heerſchau über den Beſitz des
pritiſchen Weltreiches mit ſeinen unerſchöpflichen
Hilfsquellen ſein und in der Hauptſache dazu
dienen das gelockerte Band des Königreiches und
ſeiner nach Selbſtändigkeit ſtrebenden Dominiens
wieder feſter zu ziehen Dieſer Zweck ein Erfolg
der mit Geld überhaupt nicht aufzuwiegen iſt
dürfte erreicht worden ſein denn die Aus
ſtellung zeigte wirklich eine derartige Fülle von
Material aus allen Teilen des großen britiſchen
Weltreiches die auch dem Fernerſtehenden einen
guten Ueberblick über den ungeheuren Reichtum
dieſes Landes und ſeiner Kolonien ermöglichte
daß zweifellos das Herz jedes Engländers ſei er
aus dem Mutterlande oder aus den Kolonien
beim Anblick der verſchiedenen Ausſtellungshallen
mit freudigem Stolze erfüllt wurde und auch der
Nichtengländer dem großzügigen Aufbau und der
hervorragenden Leiſtung des engliſchen Volkes die
Anerkennung nicht verſagen konnte

Das Mutterland gab in den Jnduſtrie und
Maſchinenhallen eine ſehr gute Ueberſicht über die
geſamte hochentwickelte Technik und Jnduſtrie
Englands Vollſtändige mit den modernſten
Apparaten ausgerüſtete Dampfkeſſel und Ma
ſchinenanlagen wurden in vollem Betrieb vor
geführt die neueſten Eiſenbahnlokomotiven und
wagen ebenfalls in natürlicher Größe Auto
mobile Motorräder uſw alle Arten von Werk
zeug und Bearbeitungsmaſchinen aus jedem
Zweige der Jnduſtrie und Technik von der
gröbſten Schwerinduſtrie bis zur komplizierteſten
Feinmechanik vom Eiſen bis zur Baumvolle
lurzum alles was das durch und durch induſtriell
entwickelte England zu bieten hatte Zahlloſe
Modelle gab es zu ſehen die in ihrer Reichhaltig
keit an das deutſche Muſeum in München er
innerten u a auch die verſchiedenſten Städte
bilder mit ihren Hafenanlagen Docks und ſonſti
gen intereſſanten Einrichtungen

Dagegen boten die von den einzelnen Kolo
nien bzw Dominien Jndien Kanada Südafrika
Hongkong Burma Neufundland und wie ſie alle
heißen aufgeſtellten Halle in ungeheurer Fülle
eigentlich alles was die Welt in ihren ver
ſchiedenſten Teilen an Schätzen namentlich auch
an Rohſtoffen ſei es unter tropiſcher Sonne oder
bis weit in die Polargegenden aufweiſt Ein Ver
ſuch von der Fülle auch nur das Wichtigſte her
auszugreifen würde Seiten beanſpruchen und zu
weit führen und ich möchte daher nur auf einen
mir beſonders weſentlich erſcheinenden Punkt noch
hinweiſen Während vornehmlich früher die An
ſicht bei uns wohl verbreitet war daß die Eng
länder nur praktiſch arbeiten und ſich für wiſſen
ſchaftliche Forſchung verhältnismäßig wenig inter
eſſierten zeigte der von der Regierung errichtete
Gouvernementpavillon doch daß hierin in den
letzten Jahren ein ganz erheblicher Umſchwung
eingetreten iſt Denn gerade in dieſem Gebäude
war in zahlreichen großen Räumen eine derartige
Fülle von Material zuſammengetragen wie man
es ſonſt wohl ſelten zu ſehen bekommt

Neben einem vollſtändigen Ueberblick über die
Geſchichte und Bedeutung Englands war eine be
trächtliche Anzahl Räume ausſchließlich den Fort
ſchritten auf naturwiſſenſchaftlichem und beſonders
auf mediziniſchem Gebiet und hierbei ſpeziell
wieder der Bekämpfung der verſchiedenen in den
Kolonien namentlich in den Tropen auftretenden
Krankheiten gewidmet wobei umfangreiche
ſtatiſtiſche Tabellen und ab Darſtellungen
unterſtützt von wirkungsvollen Modellen in denen
die verſchiedenen Erreger der Krankheiten die
Auswirkung derſelben uſw abgebildet waren
zeigten was auf hygieniſchem Gebiete hier im
Laufe der Jahre geleiſtet worden iſt ſelbſtver
ſtändlich mit dem beſtimmten Zweck immer wieder
zur Geltung zu bringen welche hervorragenden
Verdienſte ſich England um das Wohlbefinden
der übrigen Völker erworben haben will und
welche großen Kulturaufgaben von den Briten ge
leiſtet worden ſein ſollen Daneben war auch
ein umfangreiches Material aus den neueſten
Forſchungsgebieten vorhanden das S B die
modernſten Unterſuchungen über die Entſtehung
der Kohle an Hand von zahlreichen Lichtbildern
die Dünnſchliffe S uſw wiedergaben
darſtellte und einen Einblick in die neueſten Be
ſtrebungen auf dem Gebiete der wirtſchaftlichſten
Verarbeitung der Kohle und ihrer Nebenprodukte
gewährte

Unmöglich war es dieſe gewaltige Fülle der
Eindrücke innerhalb der kurzen mir zur Verfügung
ſtehenden Zeit von zwei Tagen zu verarbeiten
und es konnten eigentlich nur große Linien in der
Erinnerung zurückbleiben die aber als hervor
ſtechendſten Zug immer wie ſchon erwähnt das
Beſtreben erkennen ließen überall die großen
Leiſtungen des engliſchen Volkes ſeine Verdienſte
um das Wohl der Menſchheit hervorzukehren und
dann daneben auch noch im ſchärfſten Maße die
Notwendigkeit der Stärkung politiſcher Macht
der ſtraffen Erziehung zum zu betonen Ganz beſonders fiel dieſes Beſtreben auf
in dem von der Regierung im Gouvernement
pavillon eingebauten Admiralitätstheater in
welchen nach einem erläuternden Vortrag den Zu
ſchauern im Modell der Angriff der engliſchen
Flotte auf den Hafen von Zeebrügge am 22 und
23 April 1918 gezeigt wurde und wo der Kampf
der Kriegsſchiffe die nachdem ſie den Hafen ge
ſperrt hatten zum Teil unter dem Donner der
Kanonen und der Minen in die Tiefe ſanken oder
brennend abgeſchleppt werden mußten und
namentlich zum Schiuß das Erſcheinen des Bildniſſes von Kehſon immer wieder Beifallsſtürme
bei dem Publikum auslöſten und mir den ſcharfen
Kontraſt zwiſchen engliſcher und deutſcher von der
Regierung betriebener Propaganda vor Augen
führten

Gern wäre ich am dritten Tag wieder hinaus
gefahren zumal an dieſem nachmittags die gwe
allerdings etwas verregnete Schlußfeier ſtattfand
bei welcher der Prinz von Wales eine Anſprache
an ſein Volk hielt Aus dieſem Plane wurde
jedoch nichts denn ein zuerſt nur kurz beabſich
tigter Beſuch dehnte ſich viel länger aus als erſt

vorgeſehen war da es ſich um einen engliſchen
Bergingenieur handelte der 10 Jahre in Deutſch
land ſtudiert und dann nachdem er die ganze Welt
mehr oder weniger eingehend zum Teil wohl auch
mehrmals bereiſt hatte ſich in London als Zivil
ingenieur niedergelaſſen hatte Die Unterhaltung
mit dieſem Fochktollegen größten Kalibers war
ſelbſtverſtändlich für mich beſonders intereſſant
und es gab ſo manches bergmänniſche und Auf
bereitungsthema was hierbei erörtert wurde
Neidlos wurde von dem Engländer die glänzende
Ausbildung der deutſchen Bergingenieure die vor
allem in früheren Jahren der engliſchen weit
überlegen war anerkannt während ſich mir hier
Gelegenheit bot andererſeits einen Blick zu tun
in das unvergleichlich umfaſſendere Tätigkeits
gebiet das ſich infolge des gewaltigen Kolonial
beſitzes für den wirklich befähigten Bergmann in
England bietet Reiſen nach Äuſtralien Jndien
Kanada uſw bedeuten ja hier für den im wahrſten
Sinne des Wortes Ueberſeer nicht viel mehr als
ob wir von einem in das andere deutſche Jn
duſtriegebiet hinüberfahren

Alle Hilfsquellen der Erde ſtehen dieſem Land
doch mehr oder weniger zur Verfügung Zweifel

los iſt in England auch auf dem Gebiet der wiſſen
ſchaftlichen Forſchung in letzter Zeit ganz Hervor
ragendes geleiſtet worden und während früher
dort abgeſehen von einzelnen beſonderen Größen
wohl in der Hauptſache empiriſch gearbeitet wurde
iſt das ſpeziell deutſche Syſtem der Vereinigung
und Durchdringung von Wiſſenſchaft und Technik
in gegenſeitiger Anregung und Befruchtung dem
wir ja doch in erſter Linie die gewaltigen Erfolge
auf den verſchiedenſten Gebieten wie z B bei dem
Ausbau der chemiſchen Jnduſtrie verdanken auch
dort jetzt überall zur Anwendung gelangt

Kriegswucher und Kriegsgewinne
Da wir uns im Laufe des Vormittags in

allerlei Themen eingeſponnen und noch vielerlei zu
beſprechen hatten fuhren wir nachmittags hinaus
aus der City nach einem der Vororte wo die ge
bildeten Engländer wohnen und ſich von des Tages
Laſt erholen Allmählich hatte ſich auch endſich
einmal der dichte berühmte Londoner Nebel ein
geſtellt und bereits nachmittags konnte man kaum
noch wenige Schritte weit ſehen Nachdem wir die
verſchiedenen techniſchen Fragen zu Hauſe bei
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wir dann auf wirtſchaftliche und politiſche Themen
und auch hierbei muß ich wenn auch ſchweren Her
zens zugeben daß die Engländer wohl Dank ihrer
abſolut praktiſchen und im erforderlichen Falle
auch rückſichtsloſen Arbeitsweiſe zweifellos manche
Fragen z B die der Kriegsgewinne erheblich ge
rechter und geſchickter gelöſt haben als wir Jn der
Erkenntnis daß eine hohe Leiſtung nur durch ent
ſprechenden Anreiz und die Möglichkeit des Ver
dienens und nicht auf Kommando erreicht werden
kann wurden auch in England in ähnlicher Weiſe
wie bei uns während des Krieges die gewaltigen
Lieferungen der Rüſtungsinduſtrien nicht etwa in
militäriſcher Form ſondern durch Einſpannung
der Privatinitiative in das Allgemeinintereſſe er
möglicht Bei der Erfaſſung der hierdurch ent
ſtehenden hohen Gewinne iſt man in England aber
ohne irgendwelche Hemmungen und ohne Furcht
vor gewiſſen unvermeidlichen Ungerechtigkeiten
außerordentlich rigoros und viel tatkräftiger vor
gegangen als bei uns Zugrunde gelegt wurde ein
fach bei Privatperſonen und Geſellſchaften das
durchſchnittliche Einkommen der letzten drei Jahre
Darüber hinaus wurde von den Mehreinnahmen
die im Kriege erzielt worden ſind 80 Prozent als
re fortgenommen und von dem Reſt
die üblichen Steuern in Höhe von etwa 20 bis
25 Prozent erhoben

Trotz mancher nicht zu verkennender großer
Härten hat dieſes Syſtem offenſichtlich r ge
wirkt als bei uns und die Erſcheinung des Kriegs
wuchers und Kriegsgewinnes vie bei uns ja die
ſchamloſeſten Blüten getrieben hat hat doch in

Der 7ower in London Landanſicht

Faſtell von Neweaſtle

einer gemütlichen Taſſe Tee erörtert hatten kamen

England nicht dieſe Auswüchſe angenommen Er
möglicht wurde allerdings eine derartige Er
faſſung ſämtlicher Gewinne nur durch die in Eng
land ſchon lange vorhandenen eine Art Selbſt
verwaltungskörper bildenden den Treuhandſtellen
ähnelnden beſonderen Kontrolleinrichtungen deren
Bilanzprüfung bei den einzelnen Geſellſchaften
ſich aber nicht nur auf die formal buchmäßige
Richtigkeit ſondern auch auf die inneren Verhält
niſſe des Unternehmens Art der Abſchreibung
uſw erſtreckt

Im Bergrevier
Nachdem ich den Sonntag noch dazu verwandt

hatte eine kleine Rundfahrt durch die Stadt zu
machen um mich an dem Anblick der ſchönen und
z T hiſtoriſch intereſſanten Bauwerke wie der
St Pauls Kathedrale dem Juſtizpalaſt dem Rat
haus uſw zu erfreuen und auch einen kurzen Blick
in das britiſche Muſeum zu werfen das manche
koſtbaren Kunſtſchätze beſitzt fuhr ich am Abend
über Swindow Briſtol nach Südwales um dem
bekannten Kohlenrevier von Cardiff einen Beſuch
abzuſtatten

Es iſt ein herrliches Fleckchen Erde die große
Halbinſel Wales die in gleicher Weiſe ſowohl in
folge ihrer landſchaftlichen Schönheit wie in kultu
reller Beziehung und auch an moderner in
duſtrieller Bedeutung viel Jntereſſantes bietet
Während im Jnnern des Landes die Berge bis
zu einer Höhe von über 1000 Meter anſteigen und
viele Beſucher anlocken die entweder in der
heiteren lachenden Natur dem ſogenannten
Garten von Wales Erholung von der Arbeit

und dem Dunſt der Großſtadt ſuchen oder auch in
dem Land der Burgen wie Wales ebenfalls
heißt an den vielen hiſtoriſchen Stätten mit ihren
zum Teil zerfallenen zum Teil aber auch noch gut
erhaltenen Kirchen und Schlöſſern den Zeugen
einer ſagenhaften Zeit wo König Artus Tafel
runde getagt haben ſoll ſich erfreuen ladet die
ſonnige Küſte an die die Wogen des Atlantiſchen
Ozeans rollen mit ihrem ganz ſüdlich anmuten
den Charakter zum Beſuche der zahlreichen lieb
lichen Badeorte ein Und inmitten der vielen
landſchaftlichen Schönheiten liegt im ſüdlichſten
Teile der Halbinſel ebenfalls geſchmückt mit einer
großen Zahl hiſtoriſcher Denkmäler das Kohlen

becken von Cardiff eines der größten und be
deutendſten des engliſchen Reiches

Der Steinkohlenbergbau iſt ja für England
immer von ganz beſonderer Wichtigkeit geweſen
Verdankt England doch dem Reichtum an dieſen
Bodenſchätzen in erſter Linie den gen Auf
ſtieg der es lange Zeit an die Spitze ſämtlicher
Nationen ſtellte und i wohl auch nicht zum
wenigſten mit zu ſeiner Weltmachtſtellung verhalf
Bereits in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
als die Jnduſtrie in den meiſten anderen Ländern
noch recht entwickelt war förderte England
ſchon über 60 Millionen Tonnen Steinkohle jähr
lich gegenüber 16 Millionen in Deutſchland und
12 Millionen in den Vereinigten Staaten Wenn
es England auch nicht gelungen iſt dieſen Vor
ſprung beizubehalten ſondern ſeine Produktion
vor dem Kriege im Jahre 1913 von Heutſchland
faſt erreicht und unter Berückſichtigung der Braun
kohlenförderung ſogar überholt und von Amerika
mit ſeinen unerſchöpflichen Hilfsquellen um faſt
das Doppelte überflügelt wurde ſo iſt der Stein
kohlenbergbau doch auch heute noch immer der
wichtigſte Jnduſtriezweig Großbritanniens Er
ſteht mit einer durchſchnittlichen Förderung vonetwa 250 Millionen Tonnen im Jahre immer noch
an zweiter Stelle der Weltproduktion Von den
über ganz England und Schottland verbreiteten
verſchiedenen Kohlenbecken ſteht das von Süd
wales ſowohl was die Qualität der Kohle wie
auch die Menge der Förderung angeht mit an
erſter Stelle Es werden dort jährlich über
55 Millionen Tonnen d h faſt ſo viel wie vor

dem Kriege in Oherſchleſien als dieſes voch deutſch

e dewar und nicht ganz die Hälfte der heutigen För
rung des rheiniſch weſtfäliſchen Jüduſtriegebieres
oder dreimal ſo viel wie an der Saar gefördert

Die Grundlagen des Bergbaues
Die geologiſchen und bergmänniſchen Verhält

niſſe ſind dort wie in England überhaupt im Ver
gleich zu den deutſchen Vorkommen äußerſt günſtig
Meiſt ſehr regelmäßige Flözlagerung ohne große
Störungen die eine ſyſtematiſche Aus und Vor
richtung größtenteils im Flöz ſelbſt geſtattet gutes
feſtes Nebengeſtein das wenig Holz und ſonſtiges
Ausbaumaterial verlangt geringe Waſſerzuflüſſe
uſw ermöglichen bei hoher Leiſtung die bei
einigen Gruben bis zu 1,55 Tonne je Mann und
Schicht auf die Goſchnibelegſchaft gerechnet und im
Durchſchnitt des ganzen Reviers immer noch über
J Tonne alſo erheblich mehr als in Weſtfalen
beträgt eine verhältnismäßig billige Gewinnung
Da die Flöze auch meiſt ſehr rein ſind und wenig
Berge ausgeleſen zu werden brauchen iſt es er
klärlich daß die Kohlen von Südwales nicht nur
in Deutſchland ſondern bei den billigen Schiffs
frachten in den Häfen der ganzen Welt erfolgreich
konkurrieren können Als beſonderer Vorzug des
Reviers iſt es anzuſehen daß hier die ver
ſchiedenſten Arten von Kohle von der gasarmen
mageren aber reinen und hochwertigen Anthrazit
bis zur gasreichſten Flammkohle auftreten ſo daß
von dort neben dem reichlichen Hausbrandbedarf
ſowohl die verſchiedenſten induſtriellen Werke wie
auch namentlich die Bahnen und die Kriegsmarine
die in ihrer Admiralitätsliſte in welche nur die
beſten Zechen aufgenommen werden ganz beſon
ders hohe Anſprüche an die Beſchaffenheit der
Kohle ſtellt verſorgt werden können

Die zahlreichen Bergwerksanlagen ſind wie
auch in den anderen engliſchen Bergbaurevieren
außerordentlich verſchieden und man findet die
älteſten primitiven Einrichtungen mit hölzernen
Schachtgerüſten und kleinſten Förderſchalen mit
nur einem Wagen bis zu den modernſten Schacht
anlagen mit vieretagigen Förderkörben automa
tiſchen Aufſchubvorrichtungen uſw Jm allgemei
nen läßt ſich aber auch hier ſagen daß der Eng
länder außerordentlich wenig Wert auf die Aus
ſtattung legt und ſomit oft zum Teil gänzlich un
berechtigt der Eindruck der techniſchen Rückſtändig
keit entſteht während ſich bei näherer Prüfung
recht reſpektable Leiſtungen ergeben Allerdings
werden beſondere Koſten im allgemeinen nur für
den Ausbau der Anlagen unter Tage angewandt
während über Tage ſelbſt auf den größten Gruben
die für unſere Begriffe unbedingt benötigten Ein
richtungen wie z B Waſchkauen für die Arbeiter
ſchaft fehlen

Deutſche Maſchinen in Englandö

Erfreulich wenn auch mit ſchmerzlicher Bei
miſchung für uns Deutſche iſt es zu beobachten
welchen großen Einfluß gerade auch im engliſchen
Bergbau die deutſche moderne Technik ausgeübt
hat und zwar in erſter Linie auf dem Gebiete
der Aufbereitung und weiteren Verarbeitung der
Kohle So finden ſich zahlloſe Aufbereitungs
anlagen und Trockentrommeln der Brikettfabriken
Koksöfen uſw die von deutſchen Firmen wie
Humboldt Baum Meguin uſw direkt geliefert
oder doch wenigſtens von deren in England ein
gerichteten Vertretungen gebaut worden ſind Auch
in der Elektrizitätswirtſchaft haben bislang keine
engliſchen Maſchinen in bezug auf Güte Leiſtungs
fähigkeit und Betriebsſicherheit die von Siemens
Schuckert allerdings unter dem Namen Siemens
Brothers London gelieferten übertroffen und
nur wenige dieſelben erreicht Sie ſind nun ein
mal die beſten ſagte mir mit feinem Lächeln der
Direktor einer Grube auf meine Frage weshalb
denn ſo viele deutſche Maſchinen in England ver
wandt würden und mit wehmütigem Stolz dachte
ich an das tragiſche Schickſal des deutſchen Volkes
daß trotz der glänzendſten Leiſtungen auf ſo vielen
Gebieten um den Erfolg ſeiner Arbeit gebracht
worden iſt

In den Kohlenhäfen
Trotz der ſtarken Bergbauinduſtrie wirkt aber

Cardiff und ſeine Umgebung bei weitem doch nicht
ſo bevölkert wie unſere meiſten Jnduſtriereviere
was zum Teil wohl darauf zurückzuführen iſt daß
fich dort nicht wie in den anderen Landesteilen
z B bei Sheffield Mancheſter uſw oder wie bei
uns in Weſtfalen und Oberſchleſien in ſo ſtarkem
Maße auch andere Jnduſtrien namentlich die
Eiſeninduſtrie am Ort der Kohlengewinnung ſelbſt
angeſiedelt haben ſondern vorwiegend nur Gru
ben vorhanden find deren Erzeugung ſei es mit
Schiff nach den Ueberſeegebieten oder mit der

r in die übrigen Jnduſtriereviere verſandt
wir

Da die Zechen ſelbſt die großenteils verſteckt in
den Tälern liegen mehr zurücktreten und auch
die verſchiedenen Bergmannsdörfer und ſtädtchen
welche nur vereinzelt vorhanden ſind nicht in un
unterbrochener Kette wie in Weſtfalen den Cha
rakter des Landes beſtimmen hat die Gegend ver
hältnismäßig wenig von ihrem urſprünglichen
Landſchaftsbild verloren Und als ich an einem
ſonnigen Morgen zu einer der größten Zechen
durch das Land fuhr hatte ich beim Anblick der
Berge und Täler mit grünen Wieſenflächen
auf denen zahlreiches Vieh weidete weniger den
Eindruck eines ſtark bevölkerten Jnduſtriereviers
als vielmehr einer landſchaftlich reizvollen Gegend
wie ſie das ſüdliche Weſtfalen an der Ruhr oder
das Siegerland wohl unſer ſchönſtes jetzt leidee
durch den Druck der Wirtſchaftskriſe ſo arg be
drängtes Jnduſtriegebiet und vor allem unſer vor
re verlorenes unvergeßliches Saarland
gewähren

Auch in den größeren Städten ſelbſt treten diefür den äigiedngnt weniger erfreulichen Aus

wirkungen der Jnduſtrie ſehr
Hauptorten zie ſillh und Newport die alten

Kulturdenkmäler erer Zeiten nicht der moder
nen induſtriellen Entwicklung zum Opfer gefallen
ſind ſondern 8 rößtenteils erhalten haben und
auch ihre Eigenſchaft als Zeit den Charak
ter der reinen Jnduſtrieſtadt miidert Der Fremde
der durch Cardiff wandert und ſich an den großen

einen guten Semealden a en
emälden und dem ntereſſantaus der Zeit Wilhelms des Eroberers ahender

mitten in der Stadt gelegenen Caſtell das nächſt
Windſor wohl das bedeutendſte gugande iſt er

r Nähe

zurück da in den
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hat und erſt der Beſuch des Hafens ſelbſt mit
ſeinen gewaltigen Krananlagen auf denen jähr
lich etwa 25 Millionen Tonnen Kohle verladen
werden d h an Gewicht wenn auch nicht am
Werte gemeſſen ſoviel wie der geſamte Umſatz
von Hamburg vor dem Kriege und wie der des
größten deutſchen Kohlenhafens Duisburg betra
gen in dem ja ein beträchtlicher Teil der rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlen umgeſchlagen wird und der
Anblick der zahlreichen Dampfer in den Hafen und
Dockanlagen in denen die endloſen Reihen der
Kohlenwagen verſchwinden geben ein Bild des
induſtriellen Lebens und von der Bedeutung und
Entwicklung dieſer Stadt die im Anfang des vori
gen Jahrhunderts noch nicht 2000 und im letzten
Jahre etwa Million Einwohner zählte

Von Cardiff dem größten Kohlenhafen Englands an der Weſtküſte ging es zu dem faſt ebenſo

bedeutenden Hafen an der Oſtküſte zu der etwa
12 Kilometer ſtromaufwärts am Tynefluß ge
legenen Stadt Newcaſtle die als Zentrum des
dortigen Kohlengebietes ſowohl für das Land
ſelbſt als große Jnduſtrie und Handelsſtadt mit
Univerſität großer Bergſchule uſw wie auch für
den Kohlenexport nach dem Kontinent nach
Schweden Norwegen Dänemark Deutſchland
Holland große Bedeutung erlangt hat Die Stadt
ſelbſt wirkt namentlich infolge ihrer eigenartigen
Lage an den ſteil aufſteigenden Ufern des Fluſſes
und der die beiden Stadtteile verbindenden mäch
tigen Brücken von denen die in der Tiefe über
dem Strom gelegene als gewaltige Drehbrücke
auch großen Schiffen die Durchfahrt geſtattet wäh
rend die zweite ſich 40 Meter über dem Waſſer
on einem Teil der Stadt zum anderen ſpannt
und für den Verkehr der Eiſenbahnen Elektriſchen
und Fußgänger beſtimmt iſt und manches hiſto

ſche Baudenkmal aus älteſter Zeit ladet zum
ſuch ein

Das Kohlengebfet von Newegſtle
Die bergbaulichen Verhältniſſe in dem Kohlen

biet von Newcaſtle ſind ähnlich günſtig wie bei
ardiff Zwar verurſachte auf einem Teil der
ruben das Durchſinken der Schwimmſandſchichten

bei dem übrigens auch verſchiedentlich deutſche Ge
ſellſchaften mit dem Gefrierverfahren erfolgreich
gearbeitet haben zunächſt einige Schwierigkeiten
aber die Lagerungsverhältniſſe der Flöze ſind in
größerer Tiefe ſo glänzend daß die dortigen Gru
ben mit zu den beſten Englands gehören Jnter
eſſant iſt es zu ſehen wie verſchiedene die übri
gens zum Teil maſchinell unter Tage ſehr gut ein
gerichtet ſind einzelne Gruben haben mehr als
50 Kilometer Seilbahn unter Tage bis weit
unter das Meer allerdings in einer Tiefe von
etwa 300 Metern unter dem Meeresgrund mit
wenig oder gar keinem Verſatz arbeiten ohne daß
ſich hierdurch die geringſten Schwierigkeiten er
geben Einbetonierte Dammtüren ſind allerdings
zum Schutze gegen Waſſerdurchbrüche vorhanden
jedoch ſcheint dieſe Gefahr nicht ſehr groß zu ſein
da das feſte Hangende ſich ganz allmählich und
gleichmäßig durchbiegt ohne zu reißen Bei die
ſen günſtigen Verhältniſſen unter Tage und der
vorzüglichen Beſchaffenheit der Kohle die 3
großen Teil nur ein ganz oberflächliches Aus
lauben der Bergeſtücke auf den Transportbändern
erfordert um ein hervorragendes hochwertiges
Material zum Verſand bringen zu können iſt es
kein Wunder daß der Konkurrenzkampf gegen der
artig bevorzugte Werke namentlich unter dem
Druck der Reparationslieferungen für unſere Ze
chen an der Ruhr äußerſt hart iſt und daß von der
Regierung alles geſchehen muß unſere ſchwer be
drängte nationale Jnduſtrie zu ſchützen

Löhne und Gehälter,
Zweifellos hat es der gang Beamte und

Arbeiter zurzeit auch nicht ſo leicht und gut wie
man es ſich gern bei uns vorſtellt Die Löhne er
ſcheinen zwar im Vergleich zu unſeren r hoch
und betragen für den Vollhauer 13 bis 15 Schil
linge täglich aber an den ſonſtigen Preiſen und
Lebensverhältniſſen gemeſſen iſt auch hier die
ſelbe ſchwierige Lage Ja die Teuerung nach dem
Kriege iſt in vielem noch ſtärker und beträgt im
Durchſchnitt das 1,7 bis 1,8fache zum Teil das
Doppelte der Vorkriegszeit während die Löhne
und Gehälter hiermit nicht voll Schritt gehalten
haben und nur das 1,2 bis 1,3fache ausmachen
ſo daß auch dort überall dieſelbe Klage wie bei
uns ertönt und auch tatſächlich vielfach eine
weſentliche Verſchlechterung in der Lebenshaltung
der Kleidung uſw namentlich auch des Mittel
ſtandes gegenüber der Vorkriegszeit feſtzuſtellen
iſt Hinzu kommt daß in den engliſchen Bergbau
gebieten wie überhaupt in ganz England jetzt
ſchon ſeit langem eine außerordentlich ſtarke Ar
beitsloſigkeit herrſcht Beträgt doch die Zahl der
Erwerbsloſen über 144 Million ohne daß die
engliſche Regierung trotz aller Bemühungen auch
des ſozialiſtiſchen Premiers Macdonald der ja

ſpeziell die Verringerung der Arbeitsloſigkeit
ſeinerzeit auf ſein Programm geſchrieben hatte
Mittel und Wege finden konnte Abhilfe zu
ſchaffen Zwar ſind ſich die meiſten Engländer
wohl über die Gründe dieſer mißlichen Lage klar
und es gab gar manchen der mir gegenüber ſeiner
Entrüſtung darüber Ausdruck gab und ſehr wohl
wußte daß ſolange das jeder Vernunft und Moral
hohnſprechende Verhalten Frankreichs dieſe dau
ernden Schikane and Bedrückungen Deutſchlands
die Unterhaltung eines Rieſenheeres trotz angeb
licher Weltabrüſtung das Ausleihen von Geldern
zu Rüſtungszwecken an andere Völker namentlich
der kleinen Entente anhält keine Ausſicht zur Be
hebung der Notlage beſteht Aber ſchließlich iſt
der einzelne Engländer natürlich in dieſem Punkte
machtlos Auch gibt es zweifellos in England
weite Kreiſe namentlich bei der Jnduſtrie als
deren Vertreter Baldwin ja angeſehen werden
kann die immer noch das Geſpenſt der Gefahr des
deutſchen Wettbewerbes mehr fürchten als die
kriegeriſche Macht der ihnen ſonſt vielleicht weniger
gefährlich erſcheinenden Franzoſen und es wird
ſchwer ſein gegen dieſe Einſtellung anzukämpfen

Folgen der Kriegspropaganda
Jedenfalls iſt es aber ohne Schwierigkeiten

möglich dieſe wie überhaupt die verſchiedenen all
gemeinen politiſchen und Handelsfragen mit dem
klar und nüchtern denkenden Engländer zu beſpre
chen ohne wie in Frankreich Gefahr zu laufen
auf den wildeſten an Hyſterie grenzenden über
triebenen Nationalismus zu ſtoßen Haben Sie
den Krieg mitgemacht war eine häufige Frage
die an mich gerichtet wurde und die ich mit einem
kräftigen Gott ſei Dank zu beantworten pflegte
worauf dann allerdings im erſten Augenblick
leicht eine etwas kühleke Stimmung einzutreten
ſchien Die maßloſen Verhetzungen während des
Krieges die Verbreitung der ſchändlichſten Lügen
propaganda in Wort und Bild ſpuken eben bis
zu einem gewiſſen Grade in den Köpfen der zum

eil an ſich oft namentlich was die Kenntnis an
derer Kulturvölker angeht recht naiver Eng
länder Aber die Abkühlung ging bald vorüber
wenn man den an ſich vorurteilsfreien Briten an
Hand von Zahlen und Daten aus der Geſchichte
bewies wie Deutſchland in den letzten Jahrhun
derten in denen ſich überhaupt erſt allgemein bei
den Völkern die Begriffe über Krieg und Kriegs
moral die in grauer Vorzeit doch zum Teil ſehr
merkwürdig waren gefeſtigt hatten trotz häufiger
Gelegenheit einen Eroberungskrieg niemals ge
führt hatte Wenn wohl auch derartige theore
tiſche mehr wiſſenſchaftliche Betrachtungen auf den
realen Machtpolitiker keinen ſonderlich nachhalti

en Eindruck machen und nur allmählich falſche
orſtellungen ins Wanken gebracht werden können

ſo leuchtete es aber doch auch dem ſtarrſten Eng
länder ein daß wenn einmal das Vaterland in
Not geraten iſt es keine Barbarei oder Raufluſt
ſondern die ſelbſtverſtändliche Pflicht und der Stolz
eines jeden waffenfähigen Mannes ſein muß zur
Verteidigung ſeines Volkes hinauszuziehen und
ſeine Heimat zu ſchützen denn mag ſeine Tätig
keit daheim auch noch ſo wertvoll ſein die höchſte
Aufgabe und der höchſte Ruhm für jeden wahr
haften Deutſchen iſt es immer geweſen und wird
es auch trotz der zeitweiſen namentlich durch die
Revolution und ihre Jdeen eingetretenen Trü
bung der elementarſten Ehrbegriffe bei unſerem
Volke ſein alles auch Blut und Leben einzuſetzen
für die Größe des Vaterlandes Gerade in g
Punkte iſt es verhältnismäßig leicht eine Ver
ſtändigung mit dem Engländer zu erzielen derwenn er ſich einmal freigemacht hat von ſeinen

durch die Verhetzung herbeigeführten Vorurteilen
infolge ſeiner Liebe und Begeiſterung r
liche Leiſtungen immer viel für Mut und Aeuße
rung von Kraft übrig gehabt hat

The Germans are Vvery good fighters die
Deutſchen ſind ausgezeichnete Kämpfer ſo lautete
oft die anerkennende Antwort wenn über den
Krieg geſprochen wurde und wer den Engländer
kennt weiß daß ihm nur die geballte Fauſt
ſelbſtverſtändlich wenn ſie auch bereit iſt zuzuſchlagen und nicht wenn ſie nur als Bluſ ge

ſchwungen und im letzten Augenblick
wird imponiert und eine andere Wirkung aus
löſt als das Gewinſel des Beſiegten um gute Be
handlung die Verſicherung größter Ergebenheit
und ſo weiter

Es waren intereſſante Stunden und Tage und
trotzdem der Engländer in gewiſſer Beziehung un
ſer Feind war und noch iſt konnte ich doch das
Gefühl nicht loswerden daß bei richtiger politi
ſcher Einſtellung eine Verſtändigung mit dieſem
Volke dem wir ja auch der Raſſe nach näher
ſtehen als den meiſten anderen möglich ſein müßte
wenn nicht was ja leider ſo oft in der Vergangen
heit der Fall war ganz unglaubliche Fehler ge
macht werden und wenn vor allem das fort
währende haltloſe Schwanken zwiſchen den ver

ſchiedenen Strömungen das keinerlei Vertrauen
zu Deutſchland bei den anderen Nationen auf
kommen läßt aufhört und eine klare und zen
bewußte Politik im Jnnern und nach außen Platz
greift

Rotterdam und Haag
Bei der Rückfahrt benutzte ich die Gelegenheit

noch einige mir bislang nur dem Namen nach be
kannte holländiſche Städte und Reviere wenn J
nur flüchtig aufzuſuchen Zunächſt ging es gleich
im Anſchluß an den Dampfer von Hoek van Hol
land nach Rotterdam Die Stadt die jetzt wohl
mit ihren weit über eine halbe Million Einwoh
nern ſich nicht zum wenigſten infolge des Krieges
und ſeiner Nachwirkungen zu einem der bedeutend
ſten Hafenplätze mit großer Jnduſtrie namentlich
Werftanlagen uſw entwickelt hat macht auf den
flüchtigen Beſucher keinen ſonderlich berückenden
Eindruck Man muß ſich ſchon einige Mühe geben
um in den verſchiedenen meiſt ich öden und
gleichförmigen Straßen und Plätzen intereſſante
Bauten ausfindig zu machen Jmponierend wirktaber dagegen Weh auf jeden der Hafen mit ſeiner

gewaltigen Waſſerfläche ſeinen zahlloſen Kanälen
die den Rhein und die Maaß untereinander und
mit dem Meer verbinden und eine Rundfahrt von
etwa zwei Stunden Dauer vorbei an den Schiffen
aus aller Herren Länder die in ungeheuerer Zahl
und mannigfaltigſter Geſtalt vom älteſten Seegel
boot bis zum modernſten Schnelldampfer dort lie
gen den Krananlagen die zum großen Teil auf
das modernſte und für die größten Traglaſten aus
geführt ſind gewährt do einen kleinen Ueber
blick über die glänzende Entwicklung die Hol
lands größeren Hafenſtädte nicht zum wenigſten
im letzten Jahrzehnt genommen haben Aber die
allgemeine Stockung auf dem Weltmarkte war auch
hier zu ſpüren r Reihen von Arbeitsloſen
drängten ſich vor den Bureaus und die Stimmung
der Bevölkerung iſt äußerſt gedrückt Zwar fürch
ten ſie nicht mehr in beſtändiger Angſt Gefahr
eines deutſchen Angriffes oder ſonſtiger angeb
licher Vergewaltigungsverſuche die bei vielen Hol
ländern geradezu krankhaft geworden war und ſich
in einer häufig recht unfreundlichen Haltung aus
drückte aber ſie ſpüren es jetzt doch wohl am
igenen Leibe wie wichtig auch für ſie die Wirt

ſchaftslage des großen Nachbarlandes iſt und wie
ſehr Hollands Jntereſſen wenn ſie es auch gar zu
ungern zugeſtehen mit dem Wohl und Wehe von
Deutſchlands Jnduſtrie und Handel verknüpft ſind
Da ich erſt am Abend in das neuholländiſche
Bergbaugebiet von Limburg fahren wollte blieb
noch genug Zeit dem Haag einen kurzen Beſuch
abzuſtatten Obwohl die ſtattliche niederländiſche
Reſidenzſtadt mit ihren über 300 000 Einwohnern
eine gar nicht ſo unbedeutende Jnduſtrie nament
lich Kupferwerke Maſchinenfabriken uſw aufweiſt
wirkt die Stadt wenn auch nicht bei der Einfahrt
in den Bahnhof ſo doch in ihrem Jnnern infolge
ihrer verſchiedenen ſehr ſchönen Gebäude der
guten wohlgepflegten Anlagen uſw außerordent
lich freundlich und behaglich Neben dem be
rühmten Friedenspalaſt der ja eigentlich politiſch
von ungeheurer Bedeutung für die Beziehungen
der Völker ſein müßte in Wirklichkeit aber ſchließ
lich wohl genau ſo wenig wie der Völkerbund
beiſpielsweiſe in der Frage Englands gegen
Aegypten uſw leiſtet ſind es beſonders die alten
zur Reſidenz gehörenden Gebäude mit ihren großen
Bibliotheken und Sammlungen die den Beſucher
anziehen und von denen vor allem das Maurice
Haus in dem ſich die wertvollſte Gemäldeſamm
lung niederländiſcher Kunſt befindet Weltberühmt
heit erlangt hat Wenn die Sammlung an Größe
und Reichhaltigkeit wohl auch nicht an die deut
ſchen wie z B an die alte Pinakothek in München
oder die Galerien in Berlin und Dresden heran
reicht ſo birgt ſie doch ganz hervorragende Werke
von höchſtem Wert und es liegt in ihrem intimen
Charakter ein beſonderer Reiz

Bei der ſpäten Jahreszeit und dem kühlen Wet
ter kam die bevorzugte Lage der Stadt die nur
durch ein übrigens ſehr ſchönes Waldſtück von dem
berühmten Seebad Scheveningen dem nördlich der
langen Kette bekannter Badeorte an der hollän
diſchen und Küſte getrennt und von die
ſem mit der Elektriſchen in 15 Minuten zu er
reichen iſt nicht mehr voll zur Geltung und der
Strand mit ſeinen mehr großen als ſchönen dem
Geſchmacke vergangener r entſprechenden
Hotelbauten der ſonſt der Treffpunkt der elegan
ten internationalen Welt zu ſein pflegt lag öde
und verlaſſen da

Hollanös Bergbau
Am Abend gin

dam Limburg na
lich von e liegenden Heerlen das vor nicht
allzulanger Zeit noch ein unbekanntes Dorf war
und jetzt eine Stadt von etwa 50 000 Einwohnern
und der Mittelpunkt eines großen Jnduſtriegebie
tes iſt Noch bei meinem letzten Beſuch im Jahre
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1913 waren dort in der wetlten Heide nur ganz
vereinzelte verhältnismäßig kleine Schachtan lagen
zu ſehen und ich beſuchte damals einige der
mittels Gefrierverfahren im Abteufen befindlichen
Schächte Jnzwiſchen hat ſich aber aus den kleinen
Anfängen innerhalb von wenig Jahren ein ſehr
beachtenswertes Jnduſtriegebiet entwickelt deſſen
jährliche Förderung etwa 5 bis 6 Millionen To
nen erreicht Und zwar ſind es ganz bedeutende
Anlagen die die Holländer namentlich in ihren
Staatsbetrieben wie z B die Grube Emma
geſchaffen haben und die ſich mit ihren maſchi
nellen Einrichtungen bei denen alle Errungen
ſchaften der modernen Bergbautechnik Anwendung

efunden haben vollſtändig mit den neueſten un
erer weſtfäliſchen Zechenanlagen meſſen können

Leider entſprechen die Verhältniſſe unter Tage
nicht voll und ganz der aufgewendeten Mühe daß
die Gruben zum Teil verhältnismäßig ſchwierige
und ſtark geſtörte Lagerungsverhältniſſe haben
und auch unter nicht unerheblichem Gebirgsdrud
arbeiten müſſen ſo daß die Gewinnung der Kohle
die an ſich allerdings als eine ausgezeichnete Koks
kohle ausfällt und ſomit guten Abſatz und günſtig
Preiſe ermöglicht ſich wohl recht teuer geſtalten
dürfte Wenn man außerdem bedenkt daß die
dortigen Löhne verhältnismäßig ſehr hoch ſind und
im Durchſchnitt 8 bis 9 Gulden betragen ſo möchte
man geneigt ſein zu glauben daß nur Staats
betriebe auf die Dauer ſich eine Arbeit unter der
artigen Verhältniſſen leiſten können

Es war jedenfalls ein gewaltiger Kontraſt
dieſer holländiſche Kohlenbergbau mit ſeinen
neuen glänzenden faſt möchte man glauben allzu
reichlichen maſchinellen und modernen Ausbau
über Tage und ſeinen ziemlich mißlichen Gruben
verhältniſſen im Vergleich zu den über Tage zum
Teil ſehr kümmerlich aber dafür unter Tage um
ſo glänzender daſtehenden engliſchen Gruben

Trotz der äußerſt geringen Entfernung von D
kaum 20 Kilometer nach Aachen iſt die Verbindung
derart miſerabel daß man mit dem Zug im all A
gemeinen mehrere Stunden braucht um dorthin zu häng
gelangen Um ſo angenehmer war es als ſich Ge einer
legenheit bot mit einem der dortigen Herren im Gewe
Auto die kurze Strecke nach Deutſchland zurück hätte
zulegen wo ich dann gegen Abend anlangte und gen
gerade noch den Nachtzug Richtung Berlin er
reichen konnte allerdings ohne der alten Kaiſer
ſtadt mit der mich ſo manche ſchöne Erinnerung
aus der Studenten und Referendarzeit verband
und ihren vielen Sehenswürdigkeiten wieder ein
mal einen etwas längeren Beſuch abſtatten zu
können Aber das Verlangen danach war auch
nicht allzugroß denn die Freude an dem Aufent
halt dort würde wohl ſehr durch die Anweſen
heit der franzöſiſchen und belgiſchen Beſatzung mit
ihrem Auftreten getrübt worden ſein Es iſt wirk
lich unglaublich mit welcher Geſpreiztheit und
welchem Selbſtbewußtſein die Beſatzungsangehöri
gen auf deutſchem Boden auftreten und anſchei
nend in jeder Bewegung zum Ausdruck bringen
wollen wie ſie ſich als ſtolze Sieger fühlen wäh
rend doch in Wahrheit die Belgier im Kriege
nachdem ſie vorher längſt ein geheimes Abkommen
mit Frankreich getroffen hatten und nur die Un
geſchicklichkeit der deutſchen Regierung ihnen die
Möglichkeit gab ihr Verhalten zu verſchleiern und
als die angeblich vergewaltigte Nation das Mit
leid der ganzen Welt zu erregen ſich doch ſchließ
lich nur Loxbeeren als Heckenſchützen erworben
haben und die Franzoſen im Jahre 1914 wie die S
Ja vor uns davonliefen bis ſie ſchließlich unter Dres

uhilfenahme der halben Welt einen für ſie in Dr
bezug auf Ruhm und Ehre doch recht zweifelhaften den
Sieg erlangten Gewiß mag ihnen die lange Be ſunkt
ſetzung großer Teile ihres Landes und manche
durch die h bedingte Maßnahme 2der deutſchen Regierung bzw oberſten Heereslei
tung recht ſchmerzlich geweſen ſein Aber Krieg gens
iſt Krieg und während der Zeit des Kampfes gilt rin
ein beſonderes Recht Doch jetzt ſechs Jahre nach ſtellr
Friedensſchluß ſollte man wirklich meinen daß Urſa
die durch die Kriegswirren geſchaffene Lage und
die Erregung der Gemüter ſich einigermaßen ge Jklärt haben ollten und nicht noch die üppigſten thon
Blüten des Haſſes und der Brutalität treiben
würde Man braucht ja nur einmal das Ver
halten Deutſchlands nach 1870 die Zurückhaltungder an ſich ſchon äußerſt kleinen Beſatzung die keine nehr
nennenswerten Koſten verurſachte und die Maß
nahmen welche Frankreich im Rheinland und an v
der Ruhr ergreift zu vergleichen und man ſollte ſcha
denken daß bei dieſem Anblick ſelbſt der fanatiſchſte zum
Pazifiſt zu der Erkenntnis kommen müßte daß
gegenüber einer derartigen Nation auch nicht das

Meine Leitungrfäbighent

s eringſte Gefühl der Achtung und Sympathie ent zuges dann weiter über Rotter ſehen kann und daß nur die entſchloſſene Abwehr die
dem etwa 20 Kilometer nörd nur die höchſte Opferbereitſchaft bis zum Tod reie

nur die vollkommene Einigkeit der Nation in hän
allen Kernfragen und die Zurückſtellung aller erte
Sonder und Parteiintereſſen uns den heißerſehn
ten Weg zur Freiheit auf den wir trotz aller
Not hoffen finden laſſen werden gKri
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